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Die Seite der eigenen Meinung

Preise für Landmaschinen

Vorwort der Redaktion: In der letzten Nummer veröffentlichten wir unter dieser Rubrik

zwei Einsendungen aus Leserkreisen. Nachstehend gewährend wir der Entgegnung des Schweiz.

Landmaschinen-Verbandes Aufnahme, getreu der bei der Schaffung der Rubrik «Die Seite

der eigenen Meinung» aufgestellten Richtlinie, dass auf dieser Seite jedermann seinen

«Kropf» leeren kann.

Die Stellungnahme des Schweiz. Landmaschinen-Verbandes.

Die Verfasser der erwähnten kritischen Einsendungen sind uns unbekannt. Es ist nur
feststellbar, dass sich diese Vernehmlassungen als «konsumentenfreundlich» bezeichnen.
Wir fragen uns allerdings, ob solche Meinungsäusserungen in ihrem Endeffekt, wenn auch

vorläufig nur die Landmaschinenbranche angegriffen wird, im Interesse der schweizerischen
Volkswirtschaft liegen, besonders in demjenigen der Industrie und der Landwirtschaft.

Es ist eine Erfahrungstatsache, dass alle Kreise unseres Landes an einer weiteren
Aufrechterhaltung eines relativ hohen und stabilen Lebensstandards mitinteressiert sind, denn

nur er vermag uns allen auf die Dauer Arbeit und Verdienstmöglichkeiten zu sichern.
So hat die schweizerische Landmaschinenbranche seit jeher volles Verständnis für den

notwendigen Schutz der inländischen Landwirtschaft an den Tag gelegt und sie weiss, dass

in Berücksichtigung der besonders gelagerten Verhältnisse, der Schweizer Bauer nicht zu
gleichen Preisen produzieren kann, wie dies der Landwirtschaft in anderen Staaten möglich ist.

Aehnlich liegen begreiflicherweise die Produktionsverhältnisse in der inländischen
Landmaschinenbranche, die mit gegenüber dem Auslande höheren Rohmaterialpreisen, Frachten
und höheren Löhnen kalkulieren muss — alles bei einem relativ kleinen Absatzmarkt.

Diese allgemeinen und jedem Gutgesinnten verständlichen Feststellungen können noch
dadurch ergänzt werden, dass besonders die schweizerische Landmaschinenindustrie
nachweisbar seit Jahrzehnten sich mit allen Kräften dafür eingesetzt hat, der schweizerischen
Landwirtschaft technisch fortschrittliche, den gegebenen Verhältnissen angepasste, bewährte
und preiswürdige Landmaschinen anzubieten, unabhängig von Kriegs- oder Friedenszeiten.
Es ist auch eine Erfahrungstatsache, dass sie je und je besonderen Wert auf eine gute
Kundenbedienung, die unter den Begriff «Service» zusammengefasst werden kann, gelegt
hat, was sich für alle .Landwirte im wichtigen Ersatzteildienst vorteilhaft auswirkt. Dieser
Ersatzteildienst erlaubt es, aus den vorhandenen Reserven jederzeit die nötigen Ersatzteile
rasch und zuverlässig zu liefern, selbst dann, wenn es sich um Maschinen handelt, die vor
Jahrzehnten gelierfert wurden.

Was nun die veröffentlichten Preisvergleiche anbetrifft, so ist vorerst darauf
zu verweisen, dass solche nur angängig sind, wenn gleichwertige Produkte miteinander
verglichen werden. Ein solcher objektiver Preisvergleich mit dem Auslande zeigt, dass bei

den wichtigsten und meistgebrauchten landwirtschaftlichen Maschinen, soweit überhaupt
Liebereinstimmung bezüglich der Konstruktion besteht, keine ins Gewicht fallenden
Preisdifferenzen bestehen. Einzig Deutschland produziert und verkauft die Landmaschinen, wie
die meisten übrigen Produkte, zur Zeit zu einem niedrigeren Preis als die schweizerische
Landmaschinen-Industrie (ca. 10 °/o unter den schweizerischen Bruttopreisen). Dabei muss
darauf hingewiesen werden, dass Deutschland ein rohstoffreiches Land mit grossem Inlandsmarkt

und mit zur Zeit billigen Arbeitslöhnen ist. So beläuft sich allein die Lohndifferenz
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heute gegenüber der schweizerischen Maschinenindustrie zu Gunsten der deutschen
Produktion auf über 1 Franken pro Arbeitsstunde.

Das gegenüber Deutschland erhöhte inländische Preisniveau bei den Bruttoverkaufspreisen

wird teilweise auch bedingt durch die hohen Inlandsfrachten in der Schweiz, indem
bekanntlich alle schweizerischen Landmaschinen und Traktoren franko Station des Empfängers

abgeliefert werden, während im Ausland die Preise ab Werk oder ab Händlerlager gelten.
Im übrigen muss aber festgestellt werden, dass der schweizerische Landwirt für seine

Landmaschinen nachweisbar ca. 20 %> weniger als ein französischer oder italienischer
Landwirt bezahlt und 5—10°/o weniger als der belgische Landwirt.

Wir verweisen auf nachstehende Preisvergleiche, wobei wir bei unseren Vergleichen nur
solche Maschinen herbeigezogen haben, die in grösseren Mengen verkauft und eingesetzt
werden. Einzelne Beispiele, bei denen der Schweizer Preis höher ist als der deutsche Preis,
aber auch umgekehrte Fälle, zeigen nur, dass es keine Regel ohne Ausnahme gibt.

Was speziell die Traktorpreise anbetrifft, so sind auch hier die Preisdifferenzen zwischen
dem schweizerischen Inlandsfabrikat und dem vergleichbaren ausländischen Fabrikat klein.
Dagegen profitieren die Importeure von landw. Traktoren von dem verhältnismässig niedrigen
Angebot. Der Schweizer Preis kalkuliert aber auch die Rücknahme alter Traktoren ein, was
bei dem hohen Bestand an alten Traktoren und Autotraktoren in unserem Lande nicht
verwunderlich ist. Sehr oft müssen solche alte Traktoren zu überhöhten Preisen vom
Verkäufer des neuen Traktors eingebracht werden.

Zusammenfassend möchten wir festhalten, dass es unseres Erachtens schwierig und in
den Schlussauswirkungen gefährlich ist mit Einzelfällen, und oft nicht vergleichbaren,

eine bestehende und bewährte Marktordnung mit allgemein
hohem Lebensstandard stören zu wollen. Als bedeutend wichtiger und

notwendig betrachten wir die Erhaltung eines gesunden Wettbewerbes, der sich im
Qualitätsstreben auswirkt, wozu sich die schweizerische Landmaschinenindustrie in
Vergangenheit und Zukunft bekennt.

Preisvergleiche

Bruttopreise für Landwirt in S f r.

Schweiz Fran kr. Italien Deutschi.
franko ab Lager ab Lager ab Lager

Mähmaschine 1030.— 121 0.— 1300.— 890.—
Gabelwender 785.— 970.— — 730.—
Komb. Schwadrechen 1075.— 1370.— 1330.— 1025.—
Säemaschine 1345.— — — 1300.—
Bindemäher 2990.— — — 2710.—
Pferderechen 660.— — — 550.—
Traktor/Benzin 25 PS 8985.— — 9800.— —
Traktor/Diesel 25 PS 1 1730.— — 12630.— 10575.—

mit Mähapparat
Bandstahlröhren 3.50 — — 5.25

Belgien
ab Lager
1 190.—
905.—

700.—

Dieser Preisvergleich umfasst umsatzmässig wichtige Landmaschinen. Der Vergleich bezieht
sich auf annähernd gleichwertige Maschinen in gleicher Ausführung und mit dem gleichen
Zubehör. Stand Juni 1955.

Nachtrag: Aus einer Vernehmlassung einer deutschen Landmaschinenfabrik haben wir
inzwischen zusätzlich noch vernommen, dass Bonn keine Exportprämien bezahlt und dass

Erntemaschinen und Traktoren nicht mit dem behaupteten Rabatt von 45 °/o franko deutsche
Grenze angeboten werden. Es handle sich hier um einen Irrtum des Verfassers. Was die
landw. Maschinenvermittlungs-Genossenschaften anbetrifft, geben diese nicht etwa einen Teil
der angeblich hohen Rabatte an ihre Mitglieder weiter; diese Mitglieder werden vielmehr
entsprechend ihrer Einlagen am jeweiligen Jahresabschluss teilnehmen.
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